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würbe InS Q3ubget aufgenommen unb oom ©roßen 5Hat

gutgeheißen. — gfir ben Sau eines neuen ©ewäd)§
häufe§ ber ©tabtgärlnerel roirb ein Soften im Setrage
oon 20,000 fjr. eingeteilt.

®er AftiombauSfchuß für ben Sau ber ©reirofcn»
hröde in Safel, meiner ftd) au§ Sertretern aller polt»
tifchen Sagten iufammenfe^t, hat befdjloffen, im ©roßen
Sat ben Antrag einzubringen, im Subget pro 1927 etnen

Setrag oon 50,000 gr. für bie Sor arbeit en unb ben
SBettbemerb etnjufe^en. ®te Sorarbeiten unb ber
SEBettberoerb feien berart burdjzuführen, baß bas ^ttitia»
tiobegehren für ben Sau biefer Stüde noch im Saufe
beS 3fahreS bem Solle zum ©ntfdfelb oorgelegt werben
fönne.

@<!ulljûtt$6ûu Siréfelben (SafeHanb). 3tuf einen

Seridjt be§ ißräfibenten ber ©tubtenfommiffion für etnen
©chulhauSneubau befdfloß bte ©emeinbeoerfammlung im
Srtnjip ben Sau eines ©djulhaufeS. ®er ©emetnberat
rourbe mit ber SBaht ber Sau» unb ber gtnanjfommif»
fion beauftragt.

®ie Sautatigfeit in SirSfelben im ^aßre 1926.
®ie Sautatigfeit hat ftch in btefer ©emctnbe im oer»

jtoffenen Qahre lebhaft bemerîbar gemacht, mürben boch
im ganzen 44 Saubemitligungen erteilt. ©tefelben oer»
teilen fid) mte folgt: An ®efeUfd|aften 1 unb an ©Injel»
perfor.en 43. ®iefe Semiüigungen enthalten folgenbe
Sauten: ©tnfamiltenhäufer 4, mooon etn§ mit 3 Qimmern,
Zwei mit 4 gimmetn unb ein? mit 5 ßimmern. 9 SDtehr»

familienhäufer mit total 23 SogiS; oon biefen mürben
jebod) nur 8 mit InSgefamt 19 SogiS erftellt, baoon ftnb
18 ©reizimmerlogiS unb 1 ßroetjimmerlogiä. ©efd^äft§=
unb SBohnhäufer" würben 4 mit total 14 SogiS erbaut,
©tefelben enthalten 1 3k>oK 9 ®ret=, 4 Sier» unb jroei
günf»3intmerlogi§. £otal 16 Sauten mit InSgefamt 39
SBohnungen. — Unter ben übrigen Sauberoiüigungen
ftnben mir ein Sureaugebäube, etnen Mno, welcher fetner
©röffnung entgegengeht, 4 SBerEftätten, 2 Defonomtege»
bäube, 5 Autogaragen unb 5 Ufebengebäube, forote roei»

tere Heinere wie SBafchhäufer, Äletntterftälie, ©rferan»
bauten ufm. 3" ben @rteilung§=SeroiUigungen figurieren
noch jroet Umbauten, bte je um ein ©reijimmer SogiS
oergrößert mürben. — 2BohnungSmangel befteht in
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biefer ©emeinbe feiner, b. h- nach SBoljnungen
tn älteren Käufern mit billigerem £>au?jtn§ ift immer
noch große Nachfrage; in einzelnen Neubauten, beren

Saufoften auch einen hohen SRtetzlnS erforbern, ftnb
immer einige SogiS znnt Sezuge frei.

®ie ^IttêfteEung î>eê Oeum*
(SBeftfdhmeizerifche Sereinigung für angeroanbte Sunfi.)

©tmerfiemuftum Safel, 9. Januar bis 6, gebruar 1927.
(Sortefpotibenj.)

3m ©ezember bes oergangenen QahreS h'elt baS

Deuore, bte bem ßhroeizertfchen SJerfbunb tn ber roelfd)en
©cljioetz entfprechenbe Seretnigung für angeroanbte Äunft,
feine erfte größere AuSftetlung tn ©enf ab. ®tefe Ser»

anftaltung mar bebeutenb genug, baß ftch bte Seitung
beS Saxler ©eroerbemufeums barum bewarb, btefe ganze
©rnppe neuzeitlichen roefifchroeizertfchen KunftgeroerbeS
nach ©c|luß ber ©enfer AuSfMung aud) tn Safel einer
breiten Öffentlichfeit oor Augen zu führen. ®ie ©tnla--
bung erfolgte bireft an bie einzelnen SRitglieber bes

Deuore, welche meift bem äßunfehe in zuoorfommenber
Sßetfe entfprechen fonnten.

S)en breiten Saum ber SluêfteKung nehmen SJlöbel,
Keramif unb funftgemerbliche Sejctiiien —
wenn man lefctere zufammenfaffenb fo nennen barf —
ein, bte tn angenehmer 3ufammenfteilung unb buntem
2Bed)fel bte 9täume burchztehen unb auf folche abmed)§'
lungsreiche 3lrt, mufeumhafte ©införmigfeit oermeibenb,
biefe ©d)au tntereffant gestalten. ®te größeren an^ge»
fteüten ©lüde finb burdjftreut mit einer Spenge fletneren
^unftgeroerbeë, roie Sucheinbänben, Ladungen, ®rud»
proben, Slafaten, ©dhmudfachen (©ilber», @olb= unb
3uroelier=9lrbeiten), bann aber aud) mit etroa§ retner
bilbenber jîunft, rote ^»olzfchnitten, 3^chnungen, ©ipë»,
SorzeHan» unb Sronce»ißlaßiEen, ©laëmaleret, Signetten
ufm. Un§ interefßeren nur bte £>auptgruppen, bie hicï
etroaS etngehenber betrachtet werben mögen.

I. SRobel.

3m ©egenfah zu ber Eürjlich tu 3ürid) oeranftalteten
großen SluSfteüung „baS moberne Çeim", roo alle Seit»
benzen auf möglichft praftifche 3®e5form ber SJiöbel ge»

richtet waren, fieht man hier anbere Seftrebungen, bie

mehr rein fünfilerifcher 9lrt ftnb. @ie follett bie SEßolp
räume auSfthmüden unb tn erhöhtem SJtaße beforatire
3mede erfüüen. @S finb meift auSgefprochene SujuS»
möbel ; ihre formen neigen ftch »"ehr nad) ber ©ette bet
funftgeroerblid)en ©egenfiänbe. Naturgemäß fommeu
folche Sftöbel zu hohe" ©eftehungSfoften, etnmal burch

ihren SujuS unb zweitens tnfolge ihrer nur einmatigeo
Anfertigung, ©te fönnen alfo bem SebürfniS ber Aü^

gemeinhett leiber nicht bienen. ®er Seidhtum zeigt ftch

aber nicht in überlabenen formen unb ©mzelheiten, fon<
bern in einfachen, gut gewählten Sinten unb Scopjrtionm,
roertooüeu, fd^önen hölzern unb qualitatio fehr forgfäl'
tiger Arbeit.

©letch im erften Saum fieht man eine 3ufammcw
ftellung guter 2Bol)nzimmermöbel oon 3- kennet tu

Saufanne. ®a ift oor allem ein mächtiger, mafftoer
©chreibtifdh tn Nußbaum mit fonifd^en Unterförpexn unb

glatter, großer platte, baoor ein oftogonaler, brehbarer/
grün gepolfterter etnfüßiger unb ftanbfefier Sehnftuh'-
gormenfchönhett unb glüdlidje DiaumauSnühung ßnben
mir am bazugehörigen, langen, ntebrigen SüdhcrgefteQ-
Son auSerlefenem SujuS fpredhen ber gtfigel (ber gitmo
Surger unb 3utobi, Älaoterfabrif, Siel) nach bem @nt'

murf oon Ar^iteft Saoerrière In Saufanne unb ein $au*
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wurde ins Budget aufgenommen und vom Großen Rat
gutgeheißen. — Für den Bau eines neuen Gewächs-
Hauses der Stadtgärtnerei wird ein Posten im Betrage
von 20.000 Fr. eingestellt.

Der Aktionsausschuß für den Bau der Dreirosen-
brücke in Basel, welcher sich aus Vertretern aller poli-
tischen Parteien zusammensetzt, hat beschlossen, im Großen
Rat den Antrag einzubringen, im Budget pro 1927 einen
Betrag von 50,000 Fr. für die Vorarbeiten und den

Wettbewerb einzusetzen. Die Vorarbeiten und der
Wettbewerb seien derart durchzuführen, daß das Initia-
tivbegehren für den Bau dieser Brücke noch im Laufe
des Jahres dem Volke zum Entscheid vorgelegt werden
könne.

Schulhausbau Birsfelden (Baselland). Auf einen

Bericht des Präsidenten der Studienkommiffion für einen
Schulhausneubau beschloß die Gemeindeversammlung im
Prinzip den Bau eines Schulhauses. Der Gemeinderat
wurde mit der Wahl der Bau- und der Finanzkommis-
sion beauftragt.

Die Bautätigkeit in BirSfelden im Jahre 1926.
Die Bautätigkeit hat sich in dieser Gemeinde im ver-
flossenen Jahre lebhaft bemerkbar gemacht, wurden doch
im ganzen 44 Baubewilligungen erteilt. Dieselben ver-
teilen sich wie folgt: An Gesellschaften 1 und an Einzel-
Personen 43. Diese Bewilligungen enthalten folgende
Bauten: Einfamilienhäuser 4. wovon eins mit 3 Zimmern,
zwei mit 4 Zimmern und eins mit 5 Zimmern. 9 Mehr-
familienhäuser mit total 23 Logis; von diesen wurden
jedoch nur 8 mit insgesamt 19 Logis erstellt, davon sind
18 Dreizimmerlogis und 1 Zweizimmerlogis. Geschäfts-
und Wohnhäuser" wurden 4 mit total 14 Logis erbaut.
Dieselben enthalten 1 Zwei-, 9 Drei-, 4 Vier- und zwei
Fünf-Zimmerlogis. Total 16 Bauten mit insgesamt 39
Wohnungen. — Unter den übrigen Baubewilligungen
finden wir ein Bureaugebäude, einen Kino, welcher seiner
Eröffnung entgegengeht, 4 Werkstätten, 2 Oekonomtege-
bäude, 5 Autogaragen und 5 Nebengebäude, sowie wei-
tere kleinere wie Waschhäuser, Kleintterställe, Erksran-
bauten usw. In den Erteilungs-Bewilligungen figurieren
noch zwei Umbauten, die je um ein Dreizimmer-Logis
vergrößert wurden. — Wohnungsmangel besteht in
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dieser Gemeinde keiner, d. h. nach Wohnungen
in älteren Häusern mit billigerem Hauszins ist immer
noch große Nachfrage; in einzelnen Neubauten, deren
Baukosten auch einen hohen Mietzins erfordern, sind
immer einige Logis zum Bezüge frei.

Die Ausstellung des Oeuvre»
(Westschweizerische Vereinigung Mr angewandte Kunst.)

Gewervemuskum Basel, 9. Januar bis 6. Februar 1927.
(Korrespondenz.)

Im Dezember des vergangenen Jahres hielt das
Oeuvre, die dem schweizerischen Werkbund in der welschen
Schweiz entsprechende Vereinigung für angewandte Kunst,
seine erste größere Ausstellung in Genf ab. Diese Ver-
anstaltung war bedeutend genug, daß sich die Leitung
des Basler Gewerbemuseums darum bewarb, diese ganze
Gruppe neuzeitlichen westschweizerischen Kunstgewerbes
nach Schluß der Genfer Ausstellung auch in Basel einer
breiten Öffentlichkeit vor Augen zu führen. Die Etnla-
dung erfolgte direkt an die einzelnen Mitglieder des

Oeuvre, welche meist dem Wunsche in zuvorkommender
Weise entsprechen konnten.

Den breiten Raum der Ausstellung nehmen Möbel.
Keramik und kunstgewerbliche Textilien —
wenn man letztere zusammenfassend so nennen darf —
ein, die in angenehmer Zusammenstellung und buntem
Wechsel die Räume durchziehen und auf solche abwechs-
lungsreiche Art, museumhafte Einförmigkeit vermeidend,
diese Schau interessant gestalten. Die größeren ausge-
stellten Stücke sind durchstreut mit einer Menge kleineren
Kunstgewerbes, wie Bucheinbänden, Packungen, Druck-
proben, Plakaten, Schmucksachen (Silber-, Gold- und
Juwelier-Arbeiten), dann aber auch mit etwas reiner
bildender Kunst, wie Holzschnitten, Zeichnungen, Gips-,
Porzellan- und Bronce-Plastiken, Glasmalerei, Vignetten
usw. Uns interessieren nur die Hauptgruppen, die hier
etwas eingehender betrachtet werden mögen.

I. Möbel.

Im Gegensatz zu der kürzlich in Zürich veranstalteten
großen Ausstellung „das moderne Heim", wo alle Ten-
denzen auf möglichst praktische Zweckform der Möbel ge-

richtet waren, sieht man hier andere Bestrebungen, die

mehr rein künstlerischer Art sind. Sie sollen die Wohn-
räume ausschmücken und in erhöhtem Maße dekoratire
Zwecke erfüllen. Es sind meist ausgesprochene Luxus-
möbel; ihre Formen neigen sich mehr nach der Seite der
kunstgewerblichen Gegenstände. Naturgemäß kommen
solche Möbel zu hohen Gestehungskosten, einmal durch

ihren Luxus und zweitens infolge ihrer nur einmaligen
Anfertigung. Sie können also dem Bedürfnis der All-
gemeinheit leider nicht dienen. Der Reichtum zeigt sich

aber nicht in überladenen Formen und Einzelheiten, son-
dern in einfachen, gut gewählten Linien und Proportionen,
wertvollen, schönen Hölzern und qualitativ sehr sorgfäl-
tiger Arbeit.

Gleich im ersten Raum sieht man eine Zusammen-
stellung guter Wohnzimmermöbel von I. Mennet in

Lausanne. Da ist vor allem ein mächtiger, massiver
Schreibtisch in Nußbaum mit konischen Unterkörpern und

glatter, großer Platte, davor ein oklogonaler, drehbarer,
grün gepolsterter einfüßiger und standfester Lehnstuhl-
Formenschönheit und glückliche Raumausnützung finden
wir am dazugehörigen, langen, niedrigen Büchergestell-
Von auserlesenem Luxus sprechen der Flügel (der Firma
Burger und Jakobi, Klavterfabrik, Biel) nach dem Ent-
wurf von Architekt Laverriàre in Lausanne und ein Fau-
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leuil lit raffiniertem blaulila ©ammet. ©er glüget, ber
^infichtlich ber Sleffhettf einen gewaltigen Stritt ncr=
">ärts bebeutet, (feine beiben breiten SSorberbeine befrte»
bigen bas ftatifctje ©mpfinben) biirfte tn ben fragen
ber reftlofen ©urcharbeitmtg forste ber gleichmäßigen
Schroerpunftoerteilung auf alle brei $üffe nun mit Seich»
ligfett noch ganj p iöfen fein. ®. 31. fipuffchmib tn ©enf
brtngt tn fetnem oben genannten Setjnftutjl, ber ©ipatif
Unb einem iRegal Sachen non fetnftem SBert. 33efonber§
ba§ fletne iRegal fällt auf oermöge feines wunberooüen
Materials (ÜRafaffar»@benhoIä) unb einer öorpglid; ab»

9ewogenen 3lufteilung.
©tnige befonberS ^eroorp^ebenbe ©tücfe enthält auch

ber letjte SluSftellungSraum. |>ter fielen eitrige moberne
®töbeld)en, bte auffaflenbe, npt p oerleugnenbe 3le(jn=
lidjjfeit mit ben im ©ejember 1926 an ber gleichen ©teile
Plajterten ©acfjen ber bänifc^en Sîunftgewerbe»3luSftelIung
«ufweifen. ©S ift ein ©cetip mit 2 ©effeln tn ben glet»
<f)en originellen Çauptlinien unb ©runbformen, nur etroaS
"wbemer unb fptelerifc^er. ©te bänifdje flaffifdje tftufje
'Uußte ftch iff" etne letfe Umbiegung tn fübltd&ere gar«
benfreubigfett unb Setchtigfett gefallen taffen. ©ap ift
btefeg rötliche, gebeijte unb geroachfte $irfchbaum»3lmeub>
tentent burd) etn ©ofa mit rotoiolettem Söepge unb eben»

folgen Riffen ftatt ber SRücfenlehne, etne gemütliche ßom»
"tobe uni) etnen flappbaren © reib fdt)ran £ bereichert
Horben. ©in ©eppidt) in grauen unb Itla ©önen, eigens
bap entworfen, fügt ftch ben SRöbeln unb beren 33e'
Jügen auSgejetrfjnet etn (S. 3lmiguet unb g. fßoncet, ©enf.)
®me heroorragenbe, hatbrunbe Äommobe oon g. ©iauque
(öigerg) barf pm ©c^luffe noch ©rwäfpung finben, bie

fchön abgewogenen garben (allerlei rot, blau unb grau)
luftig bemalt ift.

©te SOtobel, bie^^tec gezeigt werben, flehen alle auf
Per fünftlerifdh fetjr hohen (Stufe ; fchabe nur, baß fie
•fegen ihrer hohen greife für bie SRehrphl ber Stebljaber
Uuerfdhwtnglidh finb. ®ie billigen; guten ©ppenmöbel,
bte unfere $ett in fünfilerifcher wie praftifcher SBeife p»
9tetdh befrteöigen würben, finb letber immer noch ntcf)t
punben. fpter fleht unferen 3lrchite£ten unb fôunjtge»
berblern noch ®tne hohe unb bantbare Slufgabe offen,
P ähnliches problem wie bte SBohnfolonten eS im oer»
Eugenen Sprint an unS geftellt hüben.

II. ßeratnif.

SluffaHenb reich ift bie ©Töpferei an biefer 3luSftel»
lung im 33erl)ältntS p beren Umfang oertreten. 9Iur

einige Tanten tonnen wir hter nennen: iß. SonifaS,
©Töpfer tn gernep Sßollaire. 33on ihm fehen wir ht"
neben foftbarer Äunfttöpferei gute SRobeüe oon 3rben=
ware auS fetner Söerfftatt, einfache, biüige ©ebraudjjS»
gefdhirre in jwecfbtenltchen gorrnen mit etwas Drnamett»
tterung. 3R. unb iß. aierrooaj in Sa ©hapeUe, ©enf,
bringen etne größere SMeftion formfehöner unb pm
©eil tn ben garben fehr betoratioen 33afen, ©eller, ©<ha=
len unb ©ofen auS ©on unb ©tetnjeug. — ülnfchlteffenb
fei hter auf einige wunberfchöne ©chmelprbeiten mit figür»
lichem Sc^mudE oon 3. |>. ©emole tn ©enf hlngemiefen ;

fie haben ihren eigenartigen tRetj tn ber ©echntt ber |>er»

ftetlung.
HI. Jfunftgewer&ipe ©eyttlien.

®aS gelb btefer 3lrbeiten ift fehr groß. @S tommen
ba tn ber Çauptfache ©eppid^e, Riffen, ifjauSfleiber, ©ifch»
läufer, geftidtte ißantoffeln unb Äletber, Satifarbeiten,
SBanbbehänge, unb hanbbebrudtte ©top in Betracht, ©te
3weige ftnb p mannigfaltig, etngehenber hter befprochen

p werben, gafammenfaffenb ergeben fte etnen tnappen,
guten Überbltcf über bte reichen 33erwenbungSmöglich=
feiten wie über bte £öf)e beS fünftlerifchen ©cbaffenS
unb bte 3Iuffaffangen auf all biefen ©ebteten. (iRü.)

33attlid)e$ au$ £tt$ent*
(Sïoïtefpottbenj.)

3m Saufe ber nädffften 2Bocf)en wirb ftet) ber ©tabt-
rat oon Sutern mit etner weiteren 2Bol)nbauaftion
p befaffen haben.

©ett bem 3ah« 1920 iftberSßohnungSnot burdh
7 berartige 3lttionen p begegnen gefud^t worben, ohne
fte jeboch ganj auS ber SBelt p paffen. Hauptfach lieh
an rieinen aBohnungen befiehl nodh etn 3RangcI,
unb bie neuen ©uboentionSgefuche beziehen fich haupt»
fächlich auf btefe Äategorte. ®ie ißolitif, bie übrigens
nicht nur in Sujern profitiert wirb, möglichft oiele
fleine ©Bohnungen p fdhaffen, birgt aUerbtngS eine
grofje ©efahr in ftd). SRidht bte Zunahme ber töeoölfe»

rung, fonbern bie Zunahme ber Ulerehelicfjungen junger
Seute, bte mit ber ©rünbung eines etgenen f>etbeS ber
allgemeinen finanjtetl piechten SSerhältniffe ber aiach»
friegSjeit wegen warten mufften, hat bie SBohnungSnot
herbeigeführt, gür etn junges @h«paar, benen ber fcf)öne

©pruih : „iRaum ift tn ber fleinften £mtte, für ein glüct=
lieh Hebenb ißaar" als 3beal oorfchwebt, genügt freilich

und Modelle
zur Fabrikation tadellos«

Zemenfwaren.
•

Anerkannf einfach
aber praktisch
zur rationellen Fabrika-
4ion unentbehrlich.
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îeuil in raffiniertem blaulila Sammet. Der Flügel, der
hinsichtlich der Aesthetik einen gewaltigen Schritt vor-
lvärts bedeutet, (seine beiden breiten Vorderbeine befrie-
digen das statische Empfinden) dürfte in den Fragen
der restlosen Durcharbeitung sowie der gleichmäßigen
Schwerpunktverteilung auf alle drei Füße nun mit Leich-
ligkeit noch ganz zu lösen sein. G. A. Hufschmid in Genf
bringt in seinem oben genannten Lehnstuhl, der Sitzbank
Und einem Regal Sachen von feinstem Wert. Besonders
bas kleine Regal fällt auf vermöge seines wundervollen
Materials (Makassar-Ebenholz) und einer vorzüglich ab-
gewogenen Aufteilung.

Einige besonders hervorzuhebende Stücke enthält auch
ber letzte Ausstellungsraum. Hier stehen einige moderne
Möbelchen, die auffallende, nicht zu verleugnende Aehn-
iichkeit mit den im Dezember 1826 an der gleichen Stelle
plazierten Sachen der dänischen Kunstgewerbe-Ausftellung
ausweisen. Es ist ein Tcelfich mit 2 Sesseln in den glei-
Hen originellen Hauptlinten und Grundformen, nur etwas
Moderner und spielerischer. Die dänische klassische Ruhe
wußte sich hier eine leise Umbiegung in südlichere Far-
benfreudigkeit und Leichtigkeit gefallen lassen. Dazu ist
bieses rötliche, gebeizte und gewachste Kirschbaum-Ameub-
lement durch ein Sofa mit rotviolettem Bezüge und eben-
solchen Kissen statt der Rückenlehne, eine gemütliche Kom-
Wode und einen klappbaren Schreibschrank bereichert
worden. Ein Teppich in grauen und lila Tönen, eigens
bazu entworfen, fügt sich den Möbeln und deren Be-
iügen ausgezeichnet ein (L. Amiguel und F. Poucet, Genf.)
Eine hervorragende, halbrunde Kommode von F. Giauque
Kigerz) darf zum Schlüsse noch Erwähnung finden, die
w schön abgewogenen Farben (allerlei rot, blau und grau)
lustig bemalt ist.

Die Möbel, die (hier gezeigt werden, stehen alle auf
einer künstlerisch sehr hohen Stufe; schade nur, daß sie

Wegen ihrer hohen Preise für die Mehrzahl der Liebhaber
Unerschwinglich sind. Die billigen, guten Typenmöbel,
we unsere Zeit in künstlerischer wie praktischer Weise zu-
gleich befriedigen würden, sind leider immer noch nicht
Pfunden. Hier steht unseren Architekten und Kunftge-
werblern noch eine hohe und dankbare Aufgabe offen,
îin ähnliches Problem wie die Wohnkolonten es im ver-
ganHenen Jahrzehnt an uns gestellt haben.

II. Keramik.

Auffallend reich ist die Töpferei an dieser Ausfiel-
wng im Verhältnis zu deren Umfang vertreten. Nur

einige Namen können wir hier nennen: P. Bonifas,
Töpfer in Ferney-Voltaire. Von ihm sehen wir hier
neben kostbarer Kunsttöpferei gute Modelle von Irden-
ware aus seiner Werkstatt, einfache, billige Gebrauchs-
geschirre in zweckdienlichen Formen mit etwas Ornamen-
tterung. M. und P. Nerrovaz in La Chapelle, Genf,
bringen eine größere Kollektion formschöner und zum
Teil in den Farben sehr dekorativen Vasen, Teller, Scha-
len und Dosen aus Ton und Steinzeug. — Anschließend
sei hier auf einige wunderschöne Schmelzarbeiten mit figür-
lichem Schmuck von I. H. Demote in Genf hingewiesen;
sie haben ihren eigenartigen Reiz in der Technik der Her-
stellung.

III. Kunstgewerbliche Textilien.
Das Feld dieser Arbeiten ist sehr groß. Es kommen

da in der Hauptsache Teppiche, Kissen, Hauskleider, Tisch-
läufer, gestickte Pantoffeln und Kleider. Batikarbeiten,
Wandbehänge, und handbedruckte Stoffe in Betracht. Die
Zweige find zu mannigfaltig, eingehender hier besprochen

zu werden. Zusammenfassend ergeben sie einen knappen,
guten Überblick über die reichen Verwendungsmöglich-
keiten wie über die Höhe des künstlerischen Schaffens
und die Auffassungen auf all diesen Gebteten. (Rü.)

Bauliches aus Luzern.
(Korrespondenz.)

Im Laufe der nächsten Wochen wird sich der Stadt-
rat von Luzern mit einer weiteren Wohnbauaktion
zu befassen haben.

Seil dem Jahre 1920 ist der Wohnungsnot durch
7 derartige Aktionen zu begegnen gesucht worden, ohne
sie jedoch ganz aus der Welt zu schaffen. Hauptsächlich
an kleinen Wohnungen besteht noch ein Mangel,
und die neuen Suboentionsgesuche beziehen sich Haupt-
sächlich auf diese Kategorie. Die Politik, die übrigens
nicht nur in Luzern praktiziert wird, möglichst viele
kleine Wohnungen zu schaffen, birgt allerdings eine
große Gefahr in sich. Nicht die Zunahme der Bevölke-
rung, sondern die Zunahme der Vereheltchungen junger
Leute, die mit der Gründung eines eigenen Herdes der
allgemeinen finanziell schlechten Verhältnisse der Nach-
kriegszeit wegen warten mußten, hat die Wohnungsnot
herbeigeführt. Für ein junges Ehepaar, denen der schöne

Spruch: „Raum ist in der kleinsten Hütte, für ein glück-
lich liebend Paar" als Ideal vorschwebt, genügt freilich
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